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I. Das Potenzial des Netzwerks Lernende Lausitz

Die Netzwerkarbeit konzentriert sich auf regionale Bedarfe und die Bewältigung regionaler Entwick-
lungsprobleme. Ein wichtiges Handlungsfeld des Netzwerkes Lernende Lausitz ist neben Maßnahmen
zur individuellen Persönlichkeitsentwicklung die Qualifizierung und Weiterbildung für die regionale
Wirtschaft. Dabei orientiert es sich auf spezifische Dienstleistungen, auf Weiterbildungsstrategien im
E-Government- und E-Learning-Sektor oder auf Personalentwicklungs- und Optimierungskonzepte für
einzelne KMU. Damit reagiert das Projekt insbesondere auf das Problem zunehmend fehlender quali-
fizierter Fachkräfte. Die Bereitstellung von Unterstützungsstrukturen und Bildungsangebote für soziale
Problemgruppen ist ebenfalls eine zentrale Aufgabe im Netzwerk.
Eine weitere wichtige regionale Besonderheit spiegelt sich in Maßnahmen zur Qualifizierung im
deutsch-polnischen Kontext und in der Vermittlung diesbezüglicher interkultureller Kompetenzen wi-
der. Die praktische Projektarbeit zielt auf gemeinsame Ausbildungsmodule und kulturelle Projekte.
E-Learning und die Erhöhung der Medienkompetenz richten sich insbesondere unter dem Aspekt der
Befähigung zum Lebenslangen Lernen auf erforderliche Basiskompetenzen. Zugleich sind solche
Kompetenzen gerade in ländlichen und peripheren Regionen wichtige Voraussetzungen für die Erhal-
tung und Gestaltung einer flexiblen Bildungsinfrastruktur.
Neue Lernorte und Lernformen wie die im Projekt entwickelten Lerninseln, mit denen ein Lernen
außerhalb institutioneller Bildungseinrichtungen und informell möglich wird, bieten Lernmöglichkeiten
für das selbstorganisierte Lernen.

Mit den Handlungsfeldern, auf denen das Netzwerk Lernende Lausitz tätig ist, werden wichtige regio-
nale Probleme bearbeitet. Angesichts der komplizierten regionalen Bedingungen (Struktur, Situation
der KMU, fehlende Arbeitsplätze, hohe verfestigte Arbeitslosigkeit etc.) dürfen die Erwartungen an
einen unmittelbaren wirtschaftlichen Erfolg der im Netzwerk entwickelten Produkte und Dienstleistun-
gen nicht zu hoch angesetzt werden. Vielmehr muss eine hinreichende Langfristigkeit gewährleistet
sein.

Die Lernende Lausitz vereint hervorragende Kompetenzen und sie hat in der Region einen hohen
Bekanntheitsgrad erlangt. Die Akteure beteiligen sich mit Einsatz an der Verwirklichung des gemein-
samen Ziels ein Bildungs- und Qualifikationsnetzwerk zu schaffen, das die Region nachhaltig stärkt.
Zudem hat das Netzwerk beschlossen, dass der Verein Lernende Lausitz – Netzwerk e. V. weiterhin
mit dem Humanökologischen Zentrum der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus asso-
ziiert wird. Administrative und koordinierende Aufgaben sollen in Absprache mit dem Vereinsvorstand
durch das Humanökologischen Zentrum auch weiterhin übernommen werden. Dieses organisatori-
sche Fundament der Weiterarbeit erscheint allen Beteiligten unter den gegeben Voraussetzungen
optimal, da sich die Infrastruktur der Universität als sehr hilfreich erwiesen hat. Außerdem erleichtert
eine solche Assoziierung das Einwerben von Spendengeldern. Diese Einnahmen sind ein wichtiger
Finanzierungsbeitrag für die Netzwerkarbeit. Zum anderen bietet die Anbindung des Vereins an das
Humanökologische Zentrum der BTU Cottbus eine gute Voraussetzung für erfolgreiche Antragstellun-
gen auf Ausschreibungen von Programmen im transnationalen Kontext (ESF-Programme).

Das Netzwerk verfügt über arbeitsfähige Strukturen wie Arbeitskreise, regelmäßige Workshops, eine
Kommunikationsplattform, bis zum Projektende über ein Netzwerkmanagement und regelmäßige Ver-
anstaltungen. Es ist in der Region bekannt. Die Kooperation zwischen den regionalen Bildungsträgern
kann als positiv bewertet werden. Weitere Akteure werden kontinuierlich einbezogen. Der überregio-
nale Erfahrungsaustausch, beispielsweise im Verbund der Statuskonferenz (dem regionalen Zusam-
menschluss der Lernenden Regionen in den Bundesländern Berlin und Brandenburg) oder in kom-
plementären Projekten, verläuft vielversprechend und effektiv. Das Projekt Lernende Lausitz hat neue
Impulse und durchaus beachtliche Innovationen gebracht. Es hat Initiativen des Landes Brandenburg
aufgegriffen, regional konkret umgesetzt, weiterentwickelt und dadurch zum innovativen Ertrag beige-
tragen.
Mit der Vereinsbildung ist eine nachhaltig stabile Organisationsform geschaffen worden.
Die Struktur der bisherigen Arbeitsprozesse verspricht ebenfalls Nachhaltigkeit.
Das Netzwerk Lernende Lausitz hat in der Region eine Position erreicht, von der der Verein profitieren
wird. Es gibt die erklärte Bereitschaft aller Partner, nach dem Förderzeitraum bestimmte Leistungen
für das Bildungsnetz zu übernehmen. Diese sind in der Vereinssatzung geregelt. Es sind weiterhin
regelmäßige Workshops geplant. Hier werden die Ergebnisse aus den Arbeitskreisen, in denen die
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Netzwerkpartner mit den Teilprojekten zusammenarbeiten, vorgestellt. Entsprechend den Bedarfen
der Region, werden aber auch neue Aktivitätsfelder erschlossen. Zu den neu identifizierten Hand-
lungsfeldern werden neue Arbeitskreise gebildet, sodass in der Vereinsarbeit des Netzwerkes bestän-
dig die Schwerpunktaufgaben der Region abgebildet werden.

Die sechs Teilprojekte sind die Eckpfeiler der Zusammenarbeit im Netzwerk während der Durchfüh-
rungsphasen und bilden inhaltliche und organisatorische Knoten. Diese stabilisierende Netzwerkstruk-
tur soll auch nach dem Ende der Förderung für die Netzwerkarbeit beibehalten werden. Allerdings ist
künftig für den Verein Lernende Lausitz – Netzwerk e. V. kein Netzwerkmanagement geplant. Die
Netzwerkakteure liefern durch ihr ehrenamtliches Engagement ihren Beitrag zum Fortbestand der
Netzwerkarbeit. Geplant ist weiter, den Verein Lernende Lausitz – Netzwerk e. V. in die Tätigkeit des
regionalen Weiterbildungsbeirates der Stadt Cottbus zu integrieren. Die regionalen Weiterbildungsbei-
räte sind wie die Akteure des Netzwerkes Lernende Lausitz maßgeblich an der Gestaltung der Wei-
terbildungslandschaft Brandenburgs beteiligt. Vor dem Hintergrund der vielfältigen zu bewältigen Auf-
gaben und Herausforderungen bietet die Kooperation zwischen Netzwerk Lernende Lausitz und dem
regionalen Weiterbildungsbeirat Cottbus die Möglichkeit ihre Tätigkeit im Austausch mit anderen zu
reflektieren. Die Erfahrungen beider eröffnen in der Reflexion neue Perspektiven für die zukünftige
Gestaltung der regionalen Weiterbildungslandschaft. Zielsetzung dieser Kooperation ist die Qualitäts-
entwicklung regionaler Weiterbildungsangebote durch fortgesetzte Vernetzung von Weiterbildungsein-
richtungen, wie sie das Netzwerk Lernende Lausitz in der Vergangenheit forciert hat – auch hier nut-
zen die vielfältigen Erfahrungen des Netzwerkes -, und die Integration in den sozialpolitischen Raum.
Der Austausch verspricht die Entwicklung und Reflexion von Vernetzungsinteressen in einzelnen
netzwerkexternen Weiterbildungseinrichtungen genau so, wie die Abstimmung des Netzwerkes Ler-
nende Lausitz in ihrer Programmplanung (neue Aktions- und Handlungsfelder) mit Hinblick auf ihr
sozialpolitisches Umfeld. Beide Prozesse dienen der Profilierung der Weiterbildungslandschaft in der
Region.

Der Verein Lernende Lausitz – Netzwerk e. V. wird sich um jegliche Form der (förder)-politischen Un-
terstützung bemühen, eine erforderliche, sehr begrenzte Infrastruktur (beispielsweise ein Netzwerk-
management) durch Folgeprojekte in anderen Förderkonstellationen sinnvoll weiterzuführen. Hier sind
viele Konstellationen denkbar, die zur gegebenen Zeit nach Vorlage der Programme und Aktionen für
den Förderkorridor 2007 – 2013 geprüft und konzeptualisiert werden. Ferner lohnt eine offene Diskus-
sion auf der kommunalen und Landesebene, um die Erfolge der Netzwerkarbeit ins (bildungs)-
politische Bewusstsein zu rücken. Schließlich wird sich der Verein Lernende Lausitz – Netzwerk e. V.
nachdrücklich in die öffentliche und landespolitische Debatte einbringen.

Alle Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Institutionen der Region profitieren von den Grundla-
gen und Maßnahmen für eine optimierte Bildungslandschaft, die das Netzwerk Lernende Lausitz ge-
schaffen hat und weiterhin schafft. Insgesamt darf erwartet werden, dass die Palette innovativer Pro-
dukte und Bildungsdienstleistungen ausgebaut und damit die Bedeutung des Lebenslangen Lernens
für die Region gefestigt wird.

II. Die Ergebnisse aus den Teilprojekten

II. 1. Optimierung technischer und ökonomischer Prozesse mit Praxisbeispielen OPTIPRO

Schwerpunkt ist die Vermittlung von Methoden zur Optimierung von Produktions- und
Organisationsprozessen im produzierenden bzw. Dienstleistungsgewerbe.
Detailanpassungen der Bildungsangebote wurden vorgenommen zu solchen Methoden und Werkzeu-
gen, die sonst nur größeren Unternehmen zugänglich sind.
Die Nachfrageermittlungen ergaben Anfragen zu Schulungsangeboten für Führungspersonal und Vor-
stände kleiner und mittelständiger Unternehmen.
Die Ermittlung von Bildungsdefiziten in der regionalen Bildungslandschaft sowie zur länderübergrei-
fenden Ausweitung von OPTIPRO wird weitergeführt.
Zum Unterpunkt OPTIPRO/ Optimaler Wirkstoffeinsatz in der Medizin
hat sich ein Bildungsangebot zur Antikoagulationstherapie als Musteranwendung dargestellt.
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Entsprechend dem weltweiten Trend zu near-patient diagnostic and management wird das Ziel ver-
folgt, Medizinern und Entscheidungsträgern in Entwicklung und Herstellung entsprechender Problem-
lösungen (Geräte) die Grundlagen patientennaher computergestützter Therapiemanagementsysteme
zu erläutern und deren Akzeptanz zu erhöhen.
Hier werden Bildungsangebote zu mathematischen Modellen gewünscht, die es gestatten, bestehen-
de Erkenntnisse in der Pharmakokinetik und -dynamik am Beispiel der Antikoagulationstherapie mit
dem Wirkstoff Phenprocoumon darzustellen. Dazu wurden Wirkmodelle für die computergestützte
Nachbildung pharmakokinetischer und –dynamischer Vorgänge als Demonstrationsmodelle entwi-
ckelt.
Das Bildungsangebot zeigt den Teilnehmern auf, wie mit Hilfe dieser Modelle und aktueller Laborwer-
te computergestützte Empfehlungen für das zeitnahe Therapiemanagement generiert werden.
Für das Bildungsangebot werden Beispielrechnungen, Teilprozesse und Modelle sowie Präsentati-
onsmaterial erarbeitet. So werden Wirkmodelle aufgestellt zur Illustration modellinterner Therapiegrö-
ßen und Effekte des Wirkstoffes über die Zeit.
Auf der Grundlage zurückgelegter Therapiedaten werden Möglichkeiten zur Erzeugung patientenspe-
zifischer Wirkmodelle mit patientenspezifischen Größen, Kennlinien und Konstanten erläutert.
Die Arbeiten an der Vervollständigung des Bildungsangebotes und Präzisierung mathematischer Mo-
delle werden fortgesetzt.
Das Bildungsangebot zum Unterpunkt ist für Software-Entwickler, Produzenten von Geräten und Me-
dizinern vorgesehen.
Es liegen bereits mehrere Anfragen bezüglich dieses neuen Angebots vor.
Die bisherigen Anfragen und frühere Erfahrungen mit Bildungsangeboten lassen auf Dauer eine wirt-
schaftliche Durchführung erwarten.

II. 2. Zukunftsfähigkeit durch elektronische Vernetzung – Das netzwerkeigene Internetportal:

Die beiden Kernbereiche des Arbeitskreises sind die Betreuung der Lernplattform und seit der zweiten
Durchführungsphase die Betreuung der Webseite des Netzwerkes www.lernende –lausitz.de .

II. 2.1. Webseite Lernende Lausitz:

Aufgaben und Tätigkeiten sind die Redaktion und die Verwaltung der Internetseiten (Contentmana-
gement, Content-Erstellung, Seiten- und Benutzerverwaltung, Benutzereinweisung).
Über die Präsentation des Netzwerks und seiner Teilprojekte hinaus wurden Text- und Bildbeiträge
über die Region sowie regionale und überregionale Bildungsinformationen (Rubrik „Lernen“) erstellt.
Die Hauptbeiträge der Webseite waren bis April 2005 fertiggestellt.
Die Teilprojekte im Netzwerk, jeweils für die Erstellung und Aktualisierung ihrer Projekt-Webseite ver-
antwortlich, wurden in die Handhabung des Redaktionssystems eingewiesen und bei der Ersterstel-
lung ihrer Beiträge technisch unterstützt.
Um die Pflege der Nachrichtenseite durch möglichst viele Netzwerkpartner zu ermöglichen, wurde ein
deutschsprachiger Benutzerleitfaden entwickelt und vorgelegt.
Spätestens bis Ende der Projektlaufzeit sollten die vielfältigen Rubriken durch die Partner selbständig
betreut und beinhaltet werden, um den Verwaltungs- und Redaktionsaufwand möglichst gering zu
halten – schließlich will das Netzwerk auch nach Auslaufen der Förderung aktuelle Seiten bieten kön-
nen! Bis Ende 2005 lässt sich feststellen, dass die Projektpartner nur sehr zögerlich die Webseite des
Netzwerkes für Nachrichten und Veranstaltungsankündigungen nutzen. Vorwiegend werden Nachrich-
ten durch das Management und die Redaktion (Arbeitskreis) verfasst. Die Gründe hierfür liegen sicher
teilweise in einer mangelnden Vertrautheit im Umgang mit Online-Redaktionssystemen. Anfang 2006
bietet die Redaktion mehrere Termine für Schulungen der Netzwerkpartner an, um eventuell noch
vorhandene Barrieren im Umgang mit dem System abzubauen.
Allerdings bleibt unabhängig von den technischen Aspekten ein stärkeres Einbringen der inhaltlichen
Kompetenzen der Netzwerkpartner nach wie vor sehr begrüßenswert, zumal die Redaktion das Ein-
stellen von Beiträgen derzeit noch übernehmen kann.
Es gilt zu konstatieren, dass der Anspruch der Webseite „Lernende-Lausitz“ ein Instrument des Netz-
werks zu sein zurzeit noch nicht ausreichend verwirklicht werden konnte.
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II. 2..2. Lernplattform und E-Learning:

Die Aufgabe des Arbeitskreises ist das Erstellen und das Lektorieren von E-Learning-Einheiten, die
Verwaltung der Lernplattform sowie die Vermarktung der erstellten Module.

Module:

Das Kursmodul „Business-Skills: Verkaufsgespräche erfolgreich führen“ wurde um einige Übungsauf-
gaben ergänzt. Das Kursmodul: „Kommunikation mit den polnischen Nachbarn“ soll durch weitere
Netzwerkpartner im Teilprojekt „Deutsch-Polnisches Bildungs- und Beratungszentrum“ ergänzt wer-
den. Der Kurs „Nachhaltiges Wirtschaften wurde mit dem neuen Autorensystem nachbearbeitet.
Alle bis 2004 erstellten Module bedurften in der einen oder anderen Form der Nachbearbeitung bzw.
Aktualisierung. Der Umzug auf eine neue Lernplattform und ein neues Autorensystem in der zweiten
Hälfte 2004 erforderte nicht nur die Einarbeitung in die neuen Systeme, sondern auch die erneute
(weil anzupassende) Aufbereitung der Lerninhalte einschließlich der Lernaufgaben. Ein Datenexport
war aufgrund der Beschaffenheit der alten Software nicht möglich gewesen, so dass für die Erstellung
neuer Lerninhalte keine Kapazitäten frei waren.
Das Kursmodul „DIN 5008 Schreib- und Gestaltungsregeln“ wurde nach Aktualisierung gemäß der
Änderungen von 2005 im Rahmen eines Qualifizierungskurses für junge Frauen (Präsenzkurs mit acht
Teilnehmerinnen) im Frauenzentrum Cottbus eingesetzt. Das Modul wurde als E-Learning-Block in
den Kurs integriert. Die Teilnehmerinnen arbeiteten jeweils an ihrem Terminal im Computerkabinett
der Einrichtung unter Betreuung durch (physisch anwesende) Tutoren. Damit kamen zwar einige As-
pekte des E-Learning (z.B. die asynchrone Kommunikation) nicht zum Tragen, dafür bot diese Form
des „Betreuten Selbstlernens“ andrerseits den Vorteil der unmittelbaren Rückmeldung. Ein ganz prak-
tischer Grund für dieses Lernarrangements lag jedoch in der Tatsache, dass die Teilnehmerinnen
nicht über die notwendigen technischen Lernmittel zu Hause verfügten.
Die Erfahrungen mit dem Kursmodul wurden sowohl von den Teilnehmerinnen als auch der Kurslei-
tung positiv eingeschätzt. Auch stieß diese Art des Selbstlernens auf Interesse und die interaktiven
Lernaufgaben wirkten motivationsfördernd.
Das Modul wird zweckmäßigerweise weiterhin in ähnlichen Arrangements eingesetzt werden, da die
betreffende Zielgruppe (das Modul wird im Rahmen von Textverarbeitungskursen verwendet) eher in
geförderten Maßnahmen lernt und die technischen Voraussetzungen für das Onlinelernen zu Hause
überwiegend nicht gegeben sind.

Autorenwerkzeug:

Die Erfahrung mit dem Autorensystem „e-DIT“, aber mit anderen Autorenwerkzeugen lassen sich fol-
gendermaßen zusammenfassen:

1. Es gibt keine einheitliche Terminologie bezüglich der „Gebinde“: Die Begriffe Kurs, Modul,
Lerneinheit, Lektion, Kapitel usw. werden ganz unterschiedlich verwendet.

2. Es gibt häufig technisch bedingte Restriktionen, die die Aufbereitung von Lerninhalten beein-
flussen bzw. erschweren (z.B. die mögliche Anzahl der Submenus einer Lektion ist begrenzt
auf acht; die Titel der Submenus dürfen höchstens 15 Zeichen lang sein)

3. Autorensysteme verfolgen, sofern sie über Redaktionssysteme hinausgehen und didaktischen
Anspruch haben, meistens einen „heimlichen Lehrplan“: Durch die Strukturvorgabe und vor al-
lem durch die vorgegebenen Typen von Lernaufgaben. Interaktive Lernaufgaben (Multiple
Choice, Zuordnungsaufgaben, Lückentest usw.) mit automatisiertem Feedback für richtige und
falsche Lösungen sind für Wissenstests sicher angemessen. Zumindest als These lässt sich
aufstellen, dass in der Konsequenz die Bereitstellung automatisierter Lernaufgaben dazu
führt, dass nicht die Didaktik dem Lernstoff angepasst wird, sondern der Lernstoff so behan-
delt werden muss, dass er in die didaktische Vorgabe passt. Schwierigere Fragestellungen,
die mehrere Lösungen zulassen, erfordern nach wie vor individuelle und diskursive Bearbei-
tung (entweder in synchroner Kommunikation oder per Einsendung an den Tutor).

Die Erfahrungen mit den vielfältigen Funktionalitäten des Autorensystems „e-DIT“ wurden dokumen-
tiert und in Form einer Mängel- bzw. Wunschliste den Betreiber/ Entwicklern zur Verfügung gestellt.



Projektdarstellung 2005 für die Durchführungsphase II im Projekt des Netzwerkes Lernende Lausitz Seite 7
Projekt im Programm Lernende Regionen

Lernplattform:

Über die Lernplattform werden die Elearning-Angebote sowie die Kommunikationsmittel (Foren,
Chats, Mailinglisten) für die Lerngruppen als auch für die Netzwerkmitglieder bereitgestellt.

Nutzung der (virtuellen) Lernräume:

Für zwei Lerngruppen von Netzwerkpartnern (Teilprojekt „Gründerinnen“) wurden eigene Lernräume
mit Mailingliste, Forum und Dokumetenablage eingerichtet (Qualifizierung im Frauenzentrum und
Gründerinnen im Teilprojekt Beraterinnennetz). Während der Kurs im Frauenzentrum den Lernraum
nur eingeschränkt nutzen konnte, verfügt die Zielgruppe „Existenzgründerinnen“ eher über die ent-
sprechende Infrastruktur (Computer, Internetanschluss), um die asynchronen Kommunikationsmittel
nutzen zu können, da diese in der Regel gleichzeitig notwendige Arbeitsmittel der Selbständigen sind.

Nutzung der (virtuellen) Gruppenräume:

Zur internen Kommunikation im Netzwerk wurden für das Netzwerk insgesamt als auch für die einzel-
nen Arbeitsgruppen „Räume“ mit Dokumentenablage, Mailinglisten und Foren eingerichtet. Die tat-
sächliche Nutzung blieb allerdings etwas hinter den Erwartungen zurück: Die Mailinglisten werden
vorwiegend durch das Management genutzt, die Foren wurden kaum zur Kommunikation und Diskus-
sion genutzt. Zwischen den Netzwerkpartnern wird immer noch eher bilateral kommuniziert als über
die technischen Mittel, die die Plattform bereitstellt..

II. 3. Deutsch-Polnisches Bildungs- und Beratungszentrum DPBBZ

Die Struktur der geplanten Projektträgerdatenbank und ihre Programmierung wurden realisiert. Diese
Projektträgerdatenbank dient insbesondere der transparenten Darstellung aller im länderübergreifen-
den Kontext tätigen Institutionen und Einrichtungen und ihrer Kernkompetenzen mit dem Ziel Syner-
gien zu nutzen. Hier werden auch die Angebote der Lernenden Regionen LeNeOS, LUCHS und
PONTES berücksichtigt. Die Datenbank dient als „Kontaktbörse“. Sie soll die Suche und Identifizie-
rung geeigneter Partner für länderübergreifende Kooperationen und Projekte erleichtern.
Die Einbindung der Datenbank auf das Portal des Netzwerkes wird Ende Februar 2006 erfolgen und
gleichzeitig über einen Flyer beworben.

Die Kooperation zum Netzwerk TRANSLOKAL Guben/Gubin wurde weiter inhaltlich ausgestaltet.
Ausgehend von den spezifischen Aufgaben des DPBBZ und des Netzwerkes TRANSLOKAL wurde
eine netzwerkübergreifende Arbeitsgruppe „Bildungsstrategie Euroregion“ gebildet, in der sowohl
deutsche als auch polnische Kompetenzträger vertreten sind. Gemeinsam wird zurzeit an einem Stra-
tegiepapier zur Profilierung von Bildungsangeboten in der Euroregion gearbeitet.
Ziel der Zusammenarbeit ist eine Bildungsbedarfsanalyse für den Raum. Euroregion Spree-Neiße-
Bober, die langfristige Personalentwicklungsbedarfe aufzeigt und Grundlage für Bildungsprofilierung
und Berufsorientierung darstellen soll. Neben vielen aktiven Beteiligten stehen die Träger des Projek-
tes auf deutscher und polnischer Seite fest.
Die Konzeptskizze liegt zurzeit zur Entscheidung bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg in
Potsdam.
Wird dieses Projekt realisiert werden können, dann wird es ganz wesentliche strategische Richtungen
für weitere deutsch-polnische Bildungskooperationen und für die Wirtschaftsförderungen auf beiden
Seiten darstellen!

Das in 2005 erarbeitete Leonardo-Projekt „Qualitäts-Management-Stage-Modell“ wurde auf Anraten
der EU-Entscheidungskommission zum Jahresende überarbeitet und wird in 2006 neu eingereicht.

Das Zentrum leistete konzeptionelle und beratende Kooperation zu dem RKW-Projekt „ Transnationa-
le Qualitätspartnerschaften“ des RKW Berlin.
Dabei geht es um den Auf- und Ausbau deutsch-polnischer Bildungskooperationen im Bereich der
beruflichen Erstausbildung. Neben fachbezogenem Austausch ist der Schwerpunkt auf die Entwick-
lung von Qualitätsstandards für transnationale Zusammenarbeit gelegt. Das DPBBZ koordiniert und
berät die acht brandenburgischen Bildungsunternehmen und ihre polnischen Kooperationspartner.
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Das DPPZ hat auch 2005 die Fachhochschule Lausitz mit ihrem Integrationsstudiengang „Sozialpä-
dagogik“ bei der Vorbereitung, Organisation und fachgerechten Begleitung der Exkursion in polnische
Partnereinrichtungen unterstützt.

Das KMU-Projekt „ Gemeinsam zum Erfolg - Begegnungen deutscher und polnischer Unternehmer“,
wurde erarbeitet und zur Förderung eingereicht. Die Zuwendungen über das Förderinstrument IN-
TERREG wurden genehmigt. Das Projekt startet im 1. Quartal 2006.

Das DPBBZ bereitete vielfältige Begegnungen vor, organisierte die Treffen und begleitete diese bi-
lingual:
ð·ð das multikulturelle Festival 2005 der Stadt Cottbus,
ð·ð das Stadtfest 2005 der Stadt Cottbus,
ð·ð Ausstellungen polnischer Laienkünstler im Deutsch- Polnischen Verein und im Frauenzentrum

Cottbus,
ð·ð das deutsch- polnische Hypotherapielager der MS-Patienten.
ð·ð Das DPBBZ sicherte eine zweisprachige Projektberatung und die Übersetzungen zu den jeweiligen

Bildungskooperationen.

Über vielfältige Formen der Öffentlichkeitsarbeit und Projektpräsentationen wurde der Bekanntheits-
grad des DPBBZ erhöht und das Dienstleistungsprofil regional bekannter gemacht.

Über die Zusammenarbeit mit den Netzwerkpartnern des Teilprojektes wurden weitere Vorhaben an-
geregt, mit initiiert und realisiert:

ð·ð Frauenzentrum Cottbus e.V.:
Trainings- und Entwicklungsangebot für langzeitarbeitslose Frauen zur Erhöhung des Selbstwert-
gefühl und des Selbstkompetenz durch Aufnahme eines Polnisch- Sprachkurses.

ð·ð Inbit gGmbH Cottbus:
Mithilfe bei der Erarbeitung eines Trainingsprogrammes für hochqualifizierte junge Frauen (Inno-
punkt 13) durch Zuarbeit des Sprachkurses Polnisch und des Trainings zur Interkulturellen Kompe-
tenz

ð·ð SPI, Kompetenzstelle Lotsendienst:
gemeinsame Aktionen zur Berufsorientierung in Schulen, auch aus der Sicht gemeinsamer Wirt-
schaftsraum.

ð·ð Unternehmerverband Brandenburg e.V./ SPI:
Erarbeitung eines gemeinsamen Konzeptes zur Erhöhung der Wirksamkeit wirtschaftsnaher Be-
rufsorientierung

ð·ð Zusammenarbeit mit den Lernenden Regionen PONTES, LUCHS, LeNeOS:
Arbeit an einem gemeinsamen Vorhaben zur Entwicklung von transnationaler Beratungskompe-
tenz.

II. 4. Fachhochschule Lausitz: Lernräume für Sachsendorf:

Im Berichtszeitraum wurden alle Aktivitäten des Arbeitsplans weiterentwickelt. Die Kontaktaufnahme
zu Stadtteilträgern wurde vorwiegend im Bereich der Mikroprojekte durch Studenten des Fachbereichs
Sozialwesen der Fachhochschule Lausitz und durch den Gesprächskreis Familienbildung weiter aus-
gebaut. Die Sendung Stadtteilgespräche läuft ihrem Ende zu, nachdem die Stadt die Co-Finanzierung
nach dem 31.12.2005 nicht verlängert hat. Die „Lerninsel Familienbildung“ konnte nach langen Ver-
handlungen nicht in die Stadt –und Regionalbibliothek integriert werden. Ein neuer Standort in der
Europaschule Regine Hildebrandt wird verhandelt.
Die regelmäßige Teilnahme an der Lenkungsrunde für die „Soziale Stadt“, die Präsenz bei verschie-
denen kommunalen Anlässen und die Anfertigung von Videoaufnahmen zur Dokumentation der Ent-
wicklungen im Zielgebiet wurden fortgesetzt.
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II. 4.1. Kernbereich: Fernsehsendung Stadtteilgespräche:

Die Sendung „Stadtteilgespräche“ wurde im Dezember 2005 zum letzten Mal von der Stadt Cottbus
finanziell unterstützt. Eine Verlängerung der Finanzierung bis zum Ende der Förderperiode des Pro-
jektes zum 31.08.2006 ist nicht möglich. Um das Vorhaben des 1. Kernbereichs sinnvoll abzuschlie-
ßen, sind im Folgenden zwei weitere Sendungen zu Interviews geplant, die bereits geführt worden
sind; sowie zwei zusammenfassende Sendungen zu den Interviews, die nach der Zwischenauswer-
tung (Ende 2003) erfolgt sind. Zur Finanzierung wurde eine Umwidmung von Projektmitteln innerhalb
des Kostenrahmens beantragt. Außerdem wird die Möglichkeit einer Erhebung zur Wirksamkeit der
Fernsehsendungen geprüft.

Das Interesse zahlreicher Bürger zur Teilnahme an den Stadtteilgesprächen hat sich im Berichtszeit-
raum im Gegensatz zu früheren Zeiten erheblich verbessert. Ab Oktober 2005 haben sich weitgehend
alle Interviewpartner persönlich für ein Interview gemeldet. Viele hatten ganz bestimmte Themen, die
sie gerne in der Öffentlichkeit ansprechen wollten. Damit ist eines der Ziele der Interviews, nämlich die
öffentliche Diskussion der Bürger über die Belange in ihrem Stadtteil, erreicht worden. Wie anfänglich
bereits vermutet, hat die Durchsetzung dieses Instruments, bzw. Medienformats, fast drei Jahre in
Anspruch genommen. An verschiedenen Stellen konnten pragmatische Lösungen für die von Bürgern
aufgezeigten Defizite gemeinsam mit dem Stadtteilmanagement gefunden werden.

II. 4..2. Kernbereich: Eltern –und Familienbildung, Zielgruppenangebote:

Am 13.09.2005 fand der 3. Innovationstag „Lokale Bündnisse für Familie“ statt. Dort stellte der
Projektleiter Prof. Himmelmann mit einem Stand das „Bündnis für Familie Sachsendorf“ vor, dessen
Schwerpunkt konkrete Alltagshilfen für Familien durch Familienpatenschaften und eine mobile Es-
sensversorgung mit Frühstück für bedürftige Schüler sind. Auf DVD konnten Besucher Einblicke in
das Jugendkulturfest „Jump Up“ und in andere Events des Stadtteils gewinnen.

Zu seinem regelmäßigen Treffen im Quartal, traf sich der „Gesprächskreis Familienbildung“ am
21.10.2005 diesmal in den Räumen der Freien Christlichen Gemeinde in Sachsendorf. Die
Auslagerung dieser Treffen in Räume von Trägern, die dem Gesprächskreis angehören, ist damit zum
wiederholten Male gelungen. Die Entwicklung des Gesprächskreises zu einem, vom Projekt
unabhängigen Kreis ist damit auf einem guten Weg. Er hat sich als lokales Netzwerk inzwischen
etabliert.
Inhalt dieses Gesprächskreises waren der Ergebnisstand der „Familienwerkstatt“ vom 19.03.2005 und
die Diskussion der Frage, ob es sinnvoll ist den „Gesprächskreis Familienbildung“ und das „Bündnis
für Familien Sachsendorf“ nebeneinander bestehen zu lassen, oder sie aus Gründen der Effektivität
und des besseren Informationstransfers nicht besser zu verbinden. Darüber soll beim nächsten
Treffen des Gesprächskreises am 17.02.2006 entschieden werden.

Der Gesprächskreis für Alleinerziehende „Treffpunkt Single-Eltern“, der sich regelmäßig einmal im
Monat trifft, wird nun konzeptionell überarbeitet und auf die Zielgruppe (alle) Eltern/ Großeltern
erweitert. Der Elterntreff soll eine exponierte Stellung innerhalb des neu entstehenden
Grundschulzentrums erhalten. Die offene Elternarbeit soll mit Themenbezogenen
Bildungsveranstaltungen verbunden werden.

Das ebenfalls in Zusammenarbeit mit der Europaschule Regine Hildebrandt entstandene Elterncafé,
das gezielt für Eltern der 1. und 2. Klassen eingerichtet wurde, soll innerhalb der Schule nun in das
Haupthaus verlegt werden. Auch hierfür muss das Konzept auf den sich erweiternden Rahmen der
Schule eingerichtet werden. Das Frühstückscafé soll als neues Angebot eingerichtet werden.

Die seit April 2005 bestehende Kooperation des Projektes „Lernen im sozialen Raum“ mit der Kita
„Storchennest“ wurde weitergeführt und ausgebaut. Die Projektmitarbeiterin und Erzieherin Frau E.
Wenke begleitet dort regelmäßig einen Spielkreis für Mutter und Kind im Alter von 0 – 3 Jahren. (vgl.
vorherigen Berichtszeitraum)

Das Jugendevent „Jump UP“ wurde am 25.7. 2005 als ganztägige Veranstaltung für Kinder,
Jugendliche und Eltern auf dem Stadtplatz unter dem „Zelt“ im Stadtteil Sachsendorf durchgeführt.
Wie im Vorjahr haben die Vorbereitungen durch das Projekt „Lernen im sozialen Raum“ und des
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„Anlauf e.V.“ zu einer Beteiligung zahlreicher Freier Träger aus dem Sozial- und Jugendbereich
geführt. Es gab ein umfangreiches Programm aus Sport- und Musikdarbietungen von Vereinen und
Einrichtungen (Sportvereine, Kitas, Jugendclubs), sowie vielfältige aktive Beteiligungsmöglichkeiten,
z.B. ein Street-soccer Fußballturnier, angeleitetes Klettern bis unter das Zeltdach, Karikaturen
herstellen am PC und die Life-Durchführung des Videoschnitts für das Video zum Event, das am
Stand unseres Projektes erfolgte. Im Unterschied zum Vorjahr war die Anzahl der Besucher erfreulich
gestiegen. Der Bürgerbeirat zur „Sozialen Stadt Sachsendorf/ Madlow“, der dieses Vorhaben finanziell
unterstützt, hat eine Wiederholung in den Folgejahren angeregt.

II. 4.3. Öffentlichkeitsarbeit und Image:

Die Veröffentlichung der Interviews in der Stadtteilzeitung „Stadtteilfenster“ wurde im Berichtszeitraum
lückenlos monatlich fortgesetzt. Mit dem Auslaufen der Sendung „Stadtteilgespräche“ wird im 2. Quar-
tal 2006 ein geeigneter Abschluss der Interviewreihe im „Stadtteilfenster“ hergestellt werden müssen
Die Öffentlichkeitsarbeit für den Gesprächskreis Familienbildung wurde in gleicher Weise fortgesetzt,
wie bisher. Die Aktivitäten seitens der Träger, einen Artikel in dem Monat bereit zu halten, in dem sie
ihre Veröffentlichung selbst eingeplant haben, sind in der vergangenen Zeit sehr gering gewesen.
Deshalb war es vielfach erforderlich, den freien Platz im Stadtteilfenster durch eigene Artikel, vor al-
lem über die studentischen Mikroprojekte, zu füllen. Wie die Öffentlichkeitsarbeit der Träger in Zukunft
organisiert werden soll und wer sie im Sinne der Nachhaltigkeit dann weiterführen wird, ist noch fest-
zulegen und wird noch Thema im „Gesprächskreises Familienbildung“ sein.

II. 4.4. Allgemeine Netzwerktätigkeit:

Die verschiedenen Anstrengungen des Projektes „Lernen im sozialen Raum“, Träger mit dem
Schwerpunkt Familie und Familienbildung im Stadtteil zu vernetzen, haben zu zwei übergeordneten
Initiativen geführt, dem „Gesprächskreis Familienbildung“ und dem „Bündnis für Familien
Sachsendorf“. Da verschiedene Träger in beiden Initiativen gleichzeitig engagiert sind liegt es nahe,
beide zu einem größeren Kreis zusammenzufassen. Es wurde angedacht, bei einer Fusion die
regelmäßigen Treffen themenorientiert zu gestalten, um auf diese Weise bedarfsgerecht für den
Stadtteil handeln zu können. Eine Lösung für die Gestaltung dieser beiden Initiativen muss noch
gemeinsam mit allen Beteiligten gefunden werden.

II. 4.5. Studentische Aktivitäten im Stadtteil (Angeleitete Mikro-Projekte):

Das Fußballtraining an der Europaschule Regine Hildebrand ist unverändert gut besucht. Das
Konzept, in dem das soziale Lernen und nicht die sportliche Leistung im Vordergrund steht, hat sich in
der Praxis bewährt. Ein Stamm von 15 Kindern der 5. und 6. Klassen nimmt regelmäßig am Training
teil. Ehemalige Schüler, die die Anbindung an die Gruppe nicht verlieren wollen, können dank der
Stadtteiloffenheit der Schule, noch bis zur 8. Klasse am Training teilnehmen. Fester Bestandteil des
gemeinsamen Trainings sind Partner –und Gruppenarbeit und Staffelwettkämpfe. Regelmäßiges Ziel
ist die Teilnahme an Turnieren. Nachdem am 18.06.05, im Beach-Soccer-Turnier in Schmellwitz, der
Wanderpokal der Jugendhilfe gewonnen wurde, spielte die Mannschaft im September beim
Straßenfußball für Toleranz unter der Leitung der Brandenburger Sportjugend, in der 18. Grundschule.
Bei diesem Turnier ist das „Fair-Play“ wesentliches Ziel des sportlichen Spiels und nimmt eine
besondere Rolle bei der Vergabe der Siegerplätze ein. Am 10.12.05 spielte die Mannschaft beim
Hallenfußballturnier in der Sielower Oberschule in Schmellwitz gegen verschiedene Jugendclubs.

Die Warum-Frage-Stunde hat sich zu einem Projekt entwickelt, das sich immer größerer Nachfrage
erfreuen kann. Im Rahmen des Ganztagsangebotes der Europaschule Regine Hildebrandt nimmt sie
als Wahlpflicht inzwischen für die 3. und 4. Klassen einen festen Platz ein. Als Möglichkeit des
selbstgesteuerten und entdeckenden Lernens entwickelt sich hier immer mehr das Ziel,
Interessensgebiete der einzelnen Schüler aufzutun, sie gemeinsam mit anderen in Teamarbeit
auszuarbeiten, und sie dann den anderen Gruppen zu präsentieren. Die betreuenden Studenten
stehen als Begleiter zur Verfügung und kümmern sich um ein gelingendes Miteinander.

Der Wunschgroßelterndienst in Zusammenarbeit mit der Freiwilligenagentur hat seine Arbeit seit
seinem Entstehen konsequent weitergeführt. Es sind in jüngster Zeit zwei neue Verhältnisse zwischen
Familien und Wunschgroßeltern entstanden. Nach wie vor ist jedoch der Bedarf von Familien größer,
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als die Bereitschaft von freiwilligen Senioren, sich einer Familie anzuschließen. Die bestehenden
Verhältnisse laufen derzeit gut und werden von Studenten intensiv begleitet.

Das im Oktober 2004 begonnene Videoprojekt an der Europaschule mit dem Ziel, ein Schulvideo zu
erstellen, ist inzwischen weiter vorangekommen. Nach der Anfertigung des kompletten Rohschnittes
durch die Betreuer des Projektes aus den einzelnen Schnittsequenzen der Schüler, wird zusammen
mit Schülern eine Phase zum Nachdreh geplant. Die Schüler werden dabei angeleitet, auf dem
Hintergrund des Rohschnittes gemeinsam darüber nachzudenken, welche Bilder noch eingefangen
werden müssen und wie sie in das Schulvideo eingepasst werden können. Die Fertigstellung ist zum
Ende des Schuljahres geplant.
Das Kita-Zeitungs-Projekt in der Kita Sonnenschein in Sachsendorf hat eine Änderung seines
Konzeptes vorgenommen. Nunmehr wird gemeinsam mit interessierten Kindern der
unterschiedlichsten Altersstufen eine Litfasssäule gebaut, an der Kinder, Eltern und Erzieher über
Aktuelles berichten können. Im gemeinsamen Engagement für eine Sache soll soziales, kooperatives
Verhalten geübt und gleichzeitig die Auseinandersetzung mit Leben und Alltag gefördert werden. Ein
wesentlicher Aspekt der Förderung sind in diesem Zusammenhang auch die Kreativität und der
spielerische Umgang mit Bildern, Sprache und Schriftsymbolen. Die Kinder werden dazu angeleitet
alles, was sie bewegt und was sie erleben, auf verschiedene Weise kreativ auszudrücken, um es an
der Litfasssäule anderen mitteilen zu können. Hierbei lernen sie weder zu lesen noch zu schreiben,
sondern ihr natürliches Interesse an (Schrift-)Symbolen wird aufgegriffen, um in einem kreativen
Prozess der Auseinandersetzung zu entdecken, wie man sich über Bilder, Zeichen und Symbole
gegenseitig informieren und austauschen kann. Zur Anregung von Erlebnissen, über die man
berichten kann, sind verschiedene Ausflüge und Aktivitäten geplant.

II. 4.6. Teilnahme an folgenden Veranstaltungen:

ð·ð Innovationstag der „Lokale Bündnisse für Familie“ in Berlin am 13.09.2005,
ð·ð Mitorganisation/Durchführung des Jugendevents „Jump Up“ am 25.7. 2005,
ð·ð Regelmäßige Teilnahme an der Steuerungsrund „Soziale Stadt“,
ð·ð Regelmäßige Teilnahme an den Workshops der „Lernenden Lausitz“.

II. 5. Stadt- und Regionalbibliothek – Entwicklung zukunftsorientierter Modelle des Lernens und
der Wissensstrukturierung - Lernende Stadt:

Die Informationen und Angebote aus dem Projekt „Lernende Lausitz“ werden durch die mediale Infra-
struktur der Bibliothek einer breiten Öffentlichkeit kommuniziert. Informationen über das Teilprojekt
werden regelmäßig in der regionalen Medienlandschaft kommuniziert. Im Netzwerkverbund werden
mit dem Teilprojekt „Lernen im sozialen Raum“ der Fachhochschule Lausitz auf dem Gebiet der Er-
ziehung und Familienplanung gemeinsame Konzepte erarbeitet. Eine Lerninsel zur Familiengründung
und Erziehung wird z. Zt. entwickelt und soll nun in der Regine-Hildebrandt-Europaschule in Sachsen-
dorf implementiert werden.
Ziel ist die Bündelung und Koordinierung sämtlicher Weiterbildungsaktivitäten in der Stadt Cottbus und
in der Region sowie die Bereitstellung notweniger Daten und Informationen für den Nutzer. Eine Viel-
zahl regionaler Bildungseinrichtungen wurden bereits persönlich aufgesucht. Für jede der besuchten
Einrichtungen ist ein Informations- und Präsentationssystem angelegt worden. Diese sind im Foyer
der Bibliothek, am sog. Info-Punkt, einzusehen. Die Bildungseinrichtungen haben somit die Möglich-
keit, sich am Lernort Bibliothek zu präsentieren und ihre Weiterbildungsmaßnahmen individuell und
eigenverantwortlich zu bewerben. Die Netzwerkpartner nutzen den Lernort Bibliothek auch für gezielte
Beratungen vor Ort. Ferner dient der Lernort Bibliothek auch dazu, die Kompetenzen der einzelnen
Netzwerkpartner zu koordinieren und auf Anfrage gezielt zu vermitteln. Eine inhaltliche und organisa-
torische Abstimmung zwischen den Akteuren Stadt- und Regionalbibliothek und der Volkshochschule
Cottbus erfolgt einmal im Monat. Ein weiteres wichtiges Ziel des Projektes ist die Installation medialer,
themenspezifischer Lernumgebungen für ein selbstorganisiertes Lernen in der Zentralbibliothek. Lern-
inseln vermitteln den Nutzern den kompetenten Umgang mit Information und ermöglichen ihnen, in
einer ansprechenden Lernumgebung selbstorganisiert und eigenverantwortlich Wissen und Informati-
onen abzurufen und individuell zu verwerten.
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II. 5.1. Lernen mit neuen Medien:

In der Weiterentwicklung des Projektes Lernen mit neuen Medien wurden drei weitere Lerninseln in-
stalliert. Sie beinhalten die Bereitstellung von multimedialen Lern- und Arbeitsplätzen. Jeder Arbeits-
platz hat besondere Schwerpunkte. Der erste ist für Webdesign, Layout und Office-Anwendungen.
Der zweite Arbeitsplatz speziell für Bewerbung und Beruf. Der dritte Arbeitsplatz gibt Orientierung zur
Familienbildung. Für 2006 sind weitere Lerninseln geplant.

II. 5.2. Neue Lernwege erproben:

Es werden im Lernort Bibliothek Angebote für Senioren zur Vermittlung der medialen Kompetenz ent-
wickelt, die mit einer Interneteinführung und den Standardanwendungen bereits im November 2004
erfolgreich starteten und auch in 2005 regelmäßig stattfanden.

II. 5.3. Sachthemen:

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurden folgende Sachthemen angeboten:

ð·ð Die Frau des letzten Juden. Eine literarische Spurensuche in Cottbus. Film und Diskussion mit
Allmuth Berger (Ausländerbeauftragte des Landes Brandenburg) und Steffen Krestin, Leiter des
Stadtmuseums. Eine Veranstaltung mit Jugendlichen und Erwachsenen.

ð·ð Veranstaltung für Senioren: Hannelore Krollpfeiffer „In meinem Alter“
ð·ð Christoph Dieckmann „Rückwärts immer“ Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der Landeszentra-

le für politische Bildung
ð·ð Hellmuth Karasek „Auf der Flucht“
ð·ð Thomas Veszelits „Aufs Maus geschaut“ Kommunikation und Rhetorik
ð·ð Die Unbekannte. Junge Autoren der Literaturwerkstatt P12
ð·ð Piere Radvany „Jenseits des Stroms“ Erinnerungen an meine Mutter Anna Seghers (Auch für Se-

nioren)
ð·ð Guten Morgen Du Müde (für berufstätige Mütter)
ð·ð Sehen-Hören-Lesen und mehr. Ein erlebnisreicher Tag in der Bibliothek. Ein vielfältiges Programm

für die Familie. 1200 Besucher nutzen den Tag in der Bibliothek
ð·ð In Zusammenarbeit mit der VHS entsteht eine Reihe für „Senioren und Lernen“ Für das 1. Quartal

2006 sind 3 Veranstaltungen geplant. Dieses Projekt ist nachhaltig angelegt.

II. 5.4. Fit zur Beruf- und Studienwahl:

Mit dem kaufmännischem Oberstufenzentrum OSZ konnte eine weitreichende Kooperationsvereinba-
rung abgeschlossen werden:

Kooperationsbereiche sind:
ð·ð ein regelmäßiger Informationsaustausch zu den Angeboten beider Einrichtungen,
ð·ð gemeinsame Projekte,
ð·ð die Pädagogen der OSZ können ihre Dienstberatungen mit einen Bibliotheksbesuch verbinden,
ð·ð Einführungen in die Bibliothek für die Schüler.

Im Rahmen der Projektarbeit wurde eine Präsentation der Geschichte der Bibliothek durch die Schüler
erarbeitet und öffentlich durch die Schüler in der Bibliothek präsentiert.

Die Bibliothek war auch in 2005 mit einem Stand auf der Schulmesse vertreten.

Mit dem Oberstufenzentrum I wurde im Herbst 2005 eine Veranstaltungsreihe durchgeführt. Die zu-
künftigen Kindergärtnerinnen hatten für eingeladene Kinder besondere Veranstaltungen vorbereitet.
Dadurch gewannen sie einen Einblick in die Praxis ihres zukünftigen Berufes.
Die Pädagogen verbanden eine Dienstberatung mit einer Führung durch die Bibliothek und Diskussion
zu Eckpunkten der Zusammenarbeit.
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Durch diese Zusammenarbeit mit den Oberstufenzentren wird auch zukünftig Unterstützung beim
Übergang in den Beruf gegeben. Das Projekt ist nachhaltig angelegt.

II. 5.5. Informationspunkt Aus – und Weiterbildung:

Mit den Weiterbildungseinrichtungen der Stadt wurde der Kontakt weiter gepflegt und ausgebaut. Die
vorhandenen Informationsmaterialien der Einrichtungen wurden ständig aktualisiert. Zur Zeit besteht
ein Kontakt zu 30 Einrichtungen.

II. 6. Biltrain AG, Cottbus – BeraterInnennetzwerk für Wirtschaft und Verwaltung in der Lausitz:

Im Berichtszeitraum wurden die beiden Teilprojekte der ersten Förderphase „KMU als Lernende Or-
ganisation“ und „Frauen in Führungspositionen“ erfolgreich zum Projekt „BeraterInnennetz für Wirt-
schaft und Verwaltung in der Lausitz“ zusammengeführt und in enger Kooperation mit dem Netz-
werkmanagement drei Themenschwerpunkte für die Umsetzung definiert.

II. 6.1. Frauen und Mädchen in der Lausitz – Chance und Zukunft. Entwicklung der Bildungs-
kompetenz von Mädchen und Frauen in der Lausitz: Ausbildung mit Sprachkompetenz in Ni-
schen:

ð·ð Ausbildungsbereiche: Erstausbildung in der Gentechnologie, Berufliche Fortbildung zur
TourismusführerIn Lausitz,

ð·ð Aufstiegsfortbildung zur Versicherungskauffrau als europaeinheitliche Fortbildung,
ð·ð Zielgruppen: je Projektteil 3-5 deutsche und polnische Mädchen und Frauen,
ð·ð Partner: KMU in der Euroregion Spree-Neiße-Bober, das Deutsch-Polnische Bildungs- und Bera-

tungszentrum, IHK Cottbus, HWK Cottbus, Wirtschaftsförderungen aus Deutschland und Polen,
Kammern der Wojewodschaft Lubuskie, Arbeitsämter der Wojewodschaft Lubuskie, Bildungsunter-
nehmen der ZZDZ, Zielona Gora, Polen, Bildungsträger PROGRAM, Zielona Gora, Polen, LASA
Brandenburg GmbH, Agentur für Arbeit Cottbus, Guben, Forst, Unternehmerverband des Landes
Brandenburg, CIT Guben,

ð·ð Umsetzung: Sensibilisierung der Partner und KMU für die Teilprojekte mit dem Ziel der Gewinnung
von Ausbildungsbetrieben und Teilnehmerinnen (Februar 2005), Auswahl der Projektunternehmen
und Projektteilnehmerinnen (März 2005), Erstellung der Ausbildungskonzeptionen unter Einbezie-
hung der jeweiligen Partner (April 2005), Beginn der Umsetzung der Konzeptionen unter Einbezie-
hung der jeweiligen Partner und Festlegung der Qualifizierungs- und Ausbildungsmodule mit den
jeweiligen Evaluierungsphasen (ab April 2005), Evaluierung, Entwicklung von Verallgemeine-
rungsmodellen zur Nutzung der gewonnenen Erfahrungen in ähnlichen Regionen innerhalb des
bundesweiten Programms „Lernende Regionen“ und Adaption von strategischen Entwicklungen
(ab Beginn der Umsetzung fortlaufend), Vorlage des evaluierten Projektes „Frauen und Mädchen in
der Lausitz – Chancen und Zukunft“ (bis zum Projektlaufzeitende).

II. 6.2. E-Government – die Verwaltung als internetfähige Dienstleistung. Frauen im Span-
nungsfeld innerbetrieblicher Rationalisierung öffentlicher Verwaltungen, Begleitung weiblicher
Fach- und Führungskräfte in den Behörden bei der Einführung verfügbarer Schlüsseltechnolo-
gien (Basiskomponenten) des E-Government:

ð·ð Ausbildungsbereiche: Zahlungsverkehrsplattform, Content Management System (CMS),
Formularserver, Datensicherheit,

ð·ð Zielgruppen: Frauen in öffentlichen Verwaltungen,
ð·ð Partner: Stadtverwaltung Cottbus, Stadtverwaltung Forst, Stadtverwaltung Spremberg, Stadtver-

waltung Lübbenau, Stadt- und Regionalbibliothek Cottbus, VHS Cottbus, IHK Bildungszentrum
Cottbus, Verwaltungen der Stadt Zielona Gora, Polen, LASA Brandenburg GmbH, Bildungsunter-
nehmen ZZDZ, Zielona Gora, Polen, Bildungsträger PROGRAM, Zielona Gora, Polen, Gewerk-
schaft Verdi,

ð·ð Umsetzung: Sensibilisierung der Partner und öffentlichen Verwaltungen mit dem Ziel der Erschlie-
ßung der von Rationalisierung betroffenen Bereiche in der öffentlichen Verwaltung (Mai 2005), Be-
wertung der betroffenen Bereiche der öffentlichen Verwaltung und Auswahl der zu schulenden Mit-
arbeiterinnen (August 2005), Erstellung der Ausbildungskonzeptionen unter Einbeziehung der je-
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weiligen Partner (August 2005), parallel dazu Klärung der Fördermöglichkeiten und Antragstellung
bei den Fördermittelgebern, Beginn der Umsetzung der Konzeptionen unter Einbeziehung der
Partner und Festlegung der Qualifizierungs- und Ausbildungsmodule mit den jeweiligen Evaluie-
rungsphasen (November 2005), Evaluierung Entwicklungen von Verallgemeinerungsmodellen zur
Nutzung der gewonnenen Erfahrungen bei der Einführung des E-Government in öffentlichen Ver-
waltungen im Einzugsbereich des bundesweiten Programms „Lernende Regionen“ und Adaption
von strategischen Entwicklungen bei der Umsetzung von Verwaltungen zum modernen
Dienstleister (ab Beginn der Umsetzung fortlaufend), Vorlage des evaluierten Projektes „E-
Government – die Verwaltung als internetfähige Dienstleistung“ (Projektlaufzeitende).

II. 6.3. Fortführung der Geschäftstätigkeit durch Frauen in Unternehmen der freien Wirtschaft.
Frauen in Führungspositionen - Die Geschäftsnachfolge:

ð·ð Ausbildungsbereiche: Industrie, Handwerk,
ð·ð Zielgruppen: Geschäftsführerinnen und Existenzgründerinnen
ð·ð Partner: regionale KMU, KMU der Wojewodschaft Lubuskie, TP DPBBZ, IHK Cottbus, IHK Bil-

dungszentrum Cottbus, HWK Cottbus, Wirtschaftsförderungen aus Deutschland und Polen, Kam-
mern der Wojewodschaft Lubuskie, Bildungsunternehmen der ZZDZ, Zielona Gora, Polen, Bil-
dungsträger PROGRAM, Zielona Gora, Polen, LASA Brandenburg GmbH, BTU Cottbus, Lehrstuhl
Innovationsmanagement, Landesinvestitionsbank des Landes Brandenburg,

ð·ð Umsetzung: Sensibilisierung der KMU zur aktiven Gestaltung der Unternehmensnachfolge durch
Frauen (April 2005), Zusammenführung der unternehmen mit den übernahmebereiten Frauen als
Geschäftsführerinnen (August 2008), Erstellung der Personalentwicklungskonzepte und Antragstel-
lung bei Fördermittelgebern und Banken, (Dezember 2005), Beginn und Umsetzung der Konzepti-
on unter Einbeziehung der Partner und Festlegung der Qualifizierungs- und Ausbildungsmodule
sowie Finanzierungsmodellen mir Evaluierungsphasen (August 2005), Vorlage des evaluierten
Projektes „Fortführung der Geschäftstätigkeit durch Frauen in Unternehmen der freien Wirtschaft
(Projektlaufzeitende).

Es erfolgte die Überarbeitung der Zeitschiene und Festlegung der einzelnen Schritte mit der jeweiligen
Evaluierungsphase. Im Ergebnis wurden Gespräche mit den aufgezeigten Partnern, die in der Phase
der Projekterarbeitung festgesetzt wurden, geführt und konnten für eine aktive Zusammenarbeit ge-
wonnen werden. Schwierig gestaltet sich gegenwärtig die Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit
und den Sozialämtern/ Arge in der Region. Das ist bedingt durch die Umstrukturierung und der Um-
setzung von Hartz IV. Zu einer zeitlichen Verzögerung bei der Klärung von Fördermöglichkeiten von
Projektteilnehmerinnen führten die ausgelaufenen Förderrichtlinien im Land Brandenburg. Das konnte
aber mit der LASA Brandenburg GmbH geklärt werden, die ebenfalls Netzwerkpartner ist und die die
genannten Mittel verwaltet.

Bedingt durch die Fusion der beiden Teilprojekte der ersten Durchführungsphase zu dem dargestell-
ten, musste der LZE neue administrative und organisatorische Strukturen schaffen. Der Zeitplan wird
aber eingehalten.

III. Wirtschaftliche Erfolgsaussichten des Netzwerkes

Wie weit das Projekt sich trägt, wie weit es um seine Nachhaltigkeit tatsächlich bestellt ist, entscheidet
sich nach Auslaufen der Förderung. Das Netzwerk hat jedoch zwei wichtige Weichenstellungen getrof-
fen, um die Arbeit auch über den Förderzeitraum hinaus fortzuführen. Zum einen wurden für den künf-
tigen rechtlichen Rahmen die Satzung eines gemeinnützigen Vereins Lernende Lausitz-Netzwerk e.V.
entworfen und mit den Netzwerkmitgliedern abgestimmt. Zum anderen setzt das Netzwerk auf die
gemeinsam entwickelten Bildungsangebote möglicherweise auch als künftige Finanzierungsquelle
und insbesondere auf Nachfolgeprojekte.

Alle Teilprojekte entwickeln marktfähige Produkte. Die Produkte müssen den Kriterien innovativ, bil-
dungsbereichsübergreifend, transferierbar, nachhaltig entsprechen, um sich von den bereits am Mark
positionierten Angeboten zu unterscheiden.
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Die Ergebnisse aus den sechs Teilprojekten sind eine interessante Produktpalette. Dazu gehören
neue Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen für Zielgruppen, die bislang in der Region nicht
berücksichtigt wurden.
Das TP „Zukunftsfähigkeit durch elektronische Vernetzung – Das netzwerkeigene Internetportal“ er-
bringt unmittelbare Dienstleistungen für das Netzwerk, das TP „Deutsch-Polnisches Bildungs- und
Beratungszentrum“ widmet sich einem Kernthema des Netzwerkes, der EU-Osterweiterung. In diesem
Projekt stehen Beratungsaufgaben im Mittelpunkt. Die anderen Projekte konzentrieren sich auf be-
stimmte Zielgruppen (TP “BeraterInnennetzwerk für Wirtschaft und Verwaltung in der Lausitz“: Qualifi-
zierung von Frauen in kleinen und mittleren Unternehmen und in der Verwaltung, TP“ OPTIPRO“: die
Qualifizierung hochspezialisierter Facharbeiter und Manager in mittelständischen Unternehmen, TP
“Die soziale Stadt“: Bildungsferne und -benachteiligte Zielgruppen) oder auf die Organisation von
Lernprozessen (TP „Lernende Stadt Cottbus“).
Die entwickelten Bildungsprodukte lassen sich allerdings nur zu einem Teil ökonomisch verwerten.
Der Mehrwert des Netzwerkes liegt vor allem im infrastrukturellen Nutzen.
Die institutionelle Nachhaltigkeit der Netzwerkarbeit wird durch eine belastbare Struktur und durch
aktive Partner, die auch zu ehrenamtlichem Engagement bereit sind, gewährleistet.
Die Nachhaltigkeit wird auch durch Verträge zwischen den Netzwerkpartnern für weitere gemeinsame
Projekte und durch Angebote für sinnvolle ehrenamtliche Arbeit gefördert.

Die Arbeitsergebnisse der Teilprojekte im Netzwerk Lernende Lausitz lassen sich als Dienstleistungs-
portfolio zusammenfassen. Der Angebotskatalog ist ein eigenständiges Produkt des Netzwerkes und
spiegelt sein Potential wieder. Er repräsentiert die Synergieeffekte der Netzwerkarbeit und wäre ohne
diese Partnerschaft nicht zustande gekommen. Andere Initiativen befinden sich noch in der Entwick-
lungsphase.
Einiges davon wird Bestand haben, anderes wird sich möglicherweise am Markt und in den Strukturen
nicht halten können. Über die wirtschaftlichen Erfolgsausichten der nachfolgend aufgeführten Bil-
dungsdienstleistungen können zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine verbindlichen Aussagen getroffen
werden. Dennoch wird der Verein Lernende Lausitz - Netzwerk sein Potenzial nutzen, möglichst viele
der Initiativen ökonomisch zu verwerten.

Das Portfolio beinhaltet zurzeit folgende Bildungsprodukte:

1. ein netzwerkeigenes Internetportal mit einer Vielzahl von Dienstleistungen:
ð·ð Regionales Informationszentrum Lausitz-Wissen,
ð·ð E-Learning-Kursangebote,
ð·ð eine regionale Fördermitteldatenbank,
ð·ð eine Projektdatenbank des Deutsch-Polnischen Bildungs- und Beratungszentrums.

1. Lehrmedien für den polnischen Fremdsprachenunterricht in der Erwachsenenbildung.

2. Bereitstellung von Lerninseln zu verschiedenen Wissensgebieten in der Stadt- und
Regionalbibliothek Cottbus.

3. Beratungsdienstleistungen:
ð·ð Identifizierung und Bildungsbedarfsermittlung im Rahmen der Deutsch-Polnischen Bildungs-

brücke,
ð·ð Beratungen und Begleitung deutsch-polnischer Trägerpartnerschaften,
ð·ð Konzeptualisierung von zielgruppenspezifischen Sprachkursen für KMU und Verwaltung,
ð·ð Empirische Erhebungen zu deutsch-polnischen Bildungsangeboten in der Region, beispiels-

weise zur Sprachkompetenz,
ð·ð Erstellung einer Angebotsübersicht über Polnisch-Sprachkurse als Entscheidungshilfe für Ler-

nende in Cottbus und in der Region Niederlausitz,
ð·ð deutsch-polnische Partnervermittlung für grenzüberschreitende Projekte,
ð·ð Identifizierung bedarfsgenauer Maßnahmen, beispielsweise für die regionalen Zukunftsmärkte

Energie, Verwaltung, Gesundheit und Regionaltourismus,
ð·ð Unterstützung und Beratung der Stadt Cottbus und den Landkreisen Spree-Neiße, Ober-

spreewald-Lausitz, bei der Partnersuche und Organisation von deutsch-polnischen Kulturpro-
jekten,
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ð·ð Angebote und Maßnahmen zur Vermittlung der interkulturellen Kompetenz für KMU und Ver-
waltung, für Jugendliche in der Erstausbildung und für Kinder,

ð·ð Entwicklung eines Internet-Knigges zur Optimierung der regionalen KMU am Markt der Ziel-
länder Deutschland/ Polen,

ð·ð Erarbeitung einer Dokumentation über das deutsche und das polnische Bildungssystem als In-
formationssammlung für Projektpartner, Bildungseinrichtungen und Unternehmen,

ð·ð Beratung bei der Qualitätsentwicklung in der Berufsausbildung,
ð·ð Entwicklung von interkulturell determinierten Personalentwicklungsmodellen.

4. Angebote und Weiterentwicklung passgerechter Qualifikations- und Weiterbildungsmaß-
nahmen:

ð·ð Kursangebot „Optimierung technischer und ökonomischer Prozesse mit Praxisbeispielen“
OPTIPRO,

ð·ð Weiterentwicklung und Professionalisierung der länderübergreifenden, bilateralen Modulmaß-
nahmen zwischen Deutschland und Polen entsprechend der realisierten Maßnahme „Wirt-
schaftsassistentIn für deutsch-polnische Geschäftsbeziehungen“,aus dem Jahre 2004/ 2004,

ð·ð Qualifizierungsmaßnahmen für Frauen in beruflichen Nischen mit Sprachkompetenz,
ð·ð Angebote für Qualifizierungsmaßnahmen in der Verwaltung: „E-Government – die Verwaltung

als internetfähige Dienstleistung“,
ð·ð Maßnahmen zur Geschäftsnachfolge in der regionalen KMU: „Fortführung der Geschäftsfä-

higkeit durch Frauen in Unternehmen der freien Wirtschaft“.

In Vorbereitung:
ð·ð Qualifizierungsmaßnahme zum „Energielandwirt“:

Geplant ist, die modulare Zusatzqualifikationen zum „Energielandwirt“ in das Leistungsportfo-
lio der Netzwerkakteure einzubinden. Die Vermarktung dieser Maßnahme wird über ein Di-
rektmarketing in Kooperation mit den beteiligten Netzwerkakteuren (beispielsweise den Kam-
mern) und über das netzwerkeigene Portal erfolgen.

5. Bildungsmanagement im Stadtteil Sachsendorf-Madlow:
6. Stärkung und Förderung des zivilgesellschaftlichen Engagements

ð·ð Orientierung und Angebote zur Familienbildung,
ð·ð Imagebildung im Stadtteil Sachsendorf,
ð·ð Studenten im Stadtteil Sachsendorf.

Für den überwiegenden Teil dieser Maßnahmen und Produkte lassen sich zum heutigen Zeitpunkt
noch keine konkrete ökonomische Verwertungsaussagen treffen. Allen gemeinsam ist jedoch ein rea-
listisches innovatives Problemlösungs- und Entwicklungspotenzial. Man kann daraus Aussichten für
eine ökonomische Verwertung erwarten. Eine Quantifizierung wird im Verlauf des letzten Projektjahres
vorgenommen.

Das Deutsch-Polnische Bildungs- und Beratungszentrum DPBBZ ist ein Dienstleistungszentrum
für Beratung, Projektentwicklung, Koordinierung und Evaluation.
Es initiiert und entwickelt konzeptionelle und curriculare Bildungsprodukte.
Außerdem berät es bei der Konzeptualisierung von Informationsmaterialien für die Imagebildung, PR,
Öffentlichkeitsarbeit und Projektdarstellung.
Da das Beratungszentrum während der gesamten Laufzeit von der Brandenburgischen Technischen
Universität Cottbus koordiniert wird, muss eine Verortung des Zentrums nach Projektende eruiert wer-
den.
Die Beratungsdienstleistungen sind aufgrund der dramatischen ökonomischen Situation in der Region
z. Zt. (noch) kostenfrei.

Ein Lehrbuch „Polnisch als Fremdsprache in der Erwachsenenbildung“ für Selbstlerner wird mit dem
PONS-Verlag (Ernst Klett Verlagsgruppe GmbH, Stuttgart) realisiert und voraussichtlich im Herbst
2006 publiziert.
Die Rechte an dem Lehrbuch liegen nach der Publikation beim Verlag.
Über ein Absatz- oder Autorenhonorar wird verhandelt.
























	Seite #1
	Seite #2
	Seite #3
	Seite #4
	Seite #5
	Seite #6
	Seite #7
	Seite #8
	Seite #9
	Seite #10
	Seite #11
	Seite #12
	Seite #13
	Seite #14
	Seite #15
	Seite #16
	Seite #17
	Seite #18
	Seite #19
	Seite #20
	Seite #21
	Seite #22
	Seite #23
	Seite #24
	Seite #25
	Seite #26
	Seite #27

